
Luther und die Welt der Reformatıon

Auf eın außerlich gesehen unscheinbares kleines kritische Außerungen von Persönliıchkeıiten, dıe
der Lutherforschung und namentlıchHeft, das aber VO  — großer Wiıchtigkeit für die

gegenwärtige Lutherforschung ist, INnas ihrer philologischen Seıite interessiert siınd Im
allererster Stelle hingewiesen werden. FRITZ Vorwort sind einıge konkrete Fragen gestellt,
'LSCHIRCH ist der Vertasser der Probeartikel B’ ob die Kommıission auf Zustimmung azZu
AA Wörterbuch der Bıbelsprache Luthers rechnen kann, daß jeweıls der Wortschatz VOTI-

(Nachrichten der Akademie der Wissenschaften lutherischer Bıbelübersetzungen bzw. Teilüber-
In Göttingen. Philologisch-historische Klasse. und antılutherischer Bibelübersetzun-
Jahrgang 1964 Nr. Göttingen: Vandenhoeck SCH verglichen wırd möchte dieser Stelle

Ruprecht 1964 149-197). Das Wörterbuch ZU Ausdruck bringen, daß ich gerade für die-
befindet sıch in Vorbereıitung, un! seine bIis SCS Vorhaben besonders dankbar bın und
Bände sollen möglichst bald erscheıinen. kın sehr bedauern würde, WE twa davon doch
frühneuhochdeutsches Wörterbuch, W1€E wun- schliıeßlich wieder Abstand IA werden
schenswert ware, gibt 6S nıcht. Eın Luther- würde. Die Frage, ob den vorgesehenen In-
lexikon 1st V$n schon deshalb nıcht erstel- dices noch ein Verzeichnis derjenıgen Woörter
len, weıl noch einıge Bände der Weimarer FA kommen soll, die in nıchtlutherischen Bıbel-
therausgabe fehlen. Da die 15 Bände der eut- übersetzungen vorkommen, ber be1 Luther
schen Bibel vollständıg vorliegen, 1St dıe Her- fehlen, hätte ich auch Neigung bejahen. Im
stellung eines Woörterbuches der Bıbelsprache allgemeınen kann ich der Art und Weise, 1in der
Luthers möglıch. Eın VO  3 Prof. Dr HFrıtz die Artikel des Bibelwörterbuches Luthers gestal-
Ischirch (Köln, früher Jena bzw. Greifswald) tet werden sollen, NUrLr zustimmen. bın über-
geleıitetes und VO  - Dr. Hans Volz, dem Leiter ug‚ daß das Wörterbuch der Bıbelsprache
der Revisionsarbeiten der Göttinger Arbeıits- Luthers, wWenNnn vorliegt, ein kaum überschätz-
stelle für die Herausgabe der Werke Martın bares Hılfsmittel für das Lutherstudium dar-
Luthers, ständig beratenes Arbeitsteam schließt stellen wird, in vollem Umfang für das Studium
die DB-Bände auf und stellt ein gewaltiges der Deutschen Bibel, bedingt aber auch für das
Stellenmaterı1al auf ZettelnA Kür die Studium der deutschen Schritften Luthers über-
Probeartikel, die jetzt vorgelegt werden, 1st haupt
dieses Zettelmaterial noch nıcht ausgewertet.
Inhaltlıch werden also die Artıiıkel noch Ver- Auf Berichte über NeCUu erschienene Bände VO  }

änderungen erfahren, namentlıch die, die alle Lutherausgaben soll ausnahmsweise 1n diesem
vorhandenen Belegstellen bringen sollen (für Luther-Jahrbuch 1m allgemeınen verzichtet
alle Worte ist das nıcht möglich); ber dıe Form werden, da abgesehen davon viel Berichtsstoff
der Artikel des Lexikons 1st 1n den Probearti- vorliegt. Zweı Ausnahmen erscheinen aber
keln vorläufig festgelegt bzw. wıird ABr Dıiskus- gerechtfertigt. Wenn mi1it der Jahreszahl 1965
S10N gestellt. Der Vertasser der Probeartikel versehen die Vorlesung Luthers über den Rö-
(Köln-Lindenthal, Albertus-Magnus-Platz, Ger- merbriıef aus dem Jahre 1515/16 als Ergän-
manıstisches Institut) bzw. das Sekretariat der zungsband 11 der Münchener Lutherausgabe,
Göttinger Akademie der Wissenschaften (GöÖt- Auflage, erscheıint, stellt die damıt VOI-

tingen, Prinzenstraße I) wa helfende un gelegte Fassung in der ‘lat ıne fünfte Auflage
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dar, gegenüber der vierten, die nach den all- S’TIB Nr S and enthält außer der » Aus-
gehenden Auflagen eine völlıge Neubearbe1i- legung des Vaterunsers für diıe einfältigen
Cung bedeutete, als durchgesehene Auflage be- alen« VO:  3 I519 und dem »Sermon VO  - den
zeichnet. Erstmalıg ist dıe Römerbriet-Vor- Werken« VO  — 1520 auch »Eıine einfältige
lesung Luthers, VO  - KDUARD LLWEIN über- Weiıse beten für einen guten Freund« (3 5)
9 bereits 1m Jahre 1027 erschienen. Die und Gebete aUs dem Kleinen Katechismus
nüchternen Daten, die gleich auf der Rückseite (1529) Im Lutherjahr 1967 (450 Wiıederkehr
des "lLitelblattes erscheinen, siınd LLIUT ein Au!:!  G= des Thesenanschlages) sollen alle 'Iaschen-
druck der Tatsache, daß diese Übersetzung buchbände vorliegen. Der Wert dieser Luther-
geradezu schon eın klassısches Werk geworden ausgabe lıegt VOTLT allem darın, daß mıit ihrer
ist. Daß die seit der Jahrhundertwende be- Hılfe leicht möglich ist, in reisen gebildeter
kannte Frühvorlesung Luthers weit bekannt Christen Luther gemeinsam lesen und
geworden, viel gelesen worden un viel studieren. Die wirkliche Lutherkenntnis inner-
zıtiert worden ist, ist weıthın dieser Ellweın- halb der evangelıschen Welt ist schmerzlicher-
schen Übersetzung, die sıch als ein Wurtf TWwI1e- welise nıcht groß und steht 1in einem merkwür-
SC}  ; hat, danken. In einer Lieit,; da die Kor- dıgen Mißverhältnis dem ganz starken Inter-
schung besonders darum bemüht ist, die CXCHC- CS55C tür Luther, das innerhall der katholischen
tischen Quellen für Luthers Frühtheologie und Welt heute beobachten ist. Eıine echte Ver-
die Vorläuter für Luthers Gedanken ermıit- ständıgung über Luther zwıschen Evangeli-
teln, werden die zahlreichen und gründlichen schen un Katholiken ist natürlıch LLUT möglich
Anmerkungen, die natürlıch nıcht alles das be1 echter Vertrautheit mıiıt Luther selbst. Zu
schon aufhellen, W as dıe Forschung noch ermıit- solcher helfen dürfte eine der vornehmsten
teln muß, aber jedenfalls die klassıschen und Aufgaben der für ıne weitere Öffentlichkeit
die altkirchlichen Bezüge auifschließen, beson- bestimmten Lutherausgaben, Iso auch der 1n
ers wichtig. ede stehenden Lutherausgabe 1n 'lIaschenbuch-

form, se1IN.
Im Luther-Jahrbuch 1965 147 i1st ein Hın-

Wwe1ls darautf gegeben worden, daß die Calwer Im Jahre 1057 hat Hans Volz (vgl LuJ 28
Luther-Ausgabe, dıe beinahe 1n Vergessenheıt 11961], 130 {) behauptet, Luther habe seine
geraten sein schien, 1n 'Taschenbuchform wI1ie- erühmten 05 'Ihesen nıcht 31 Oktober,
der aufgelegt wırd Zweı dieser 'Taschenbücher sondern November 1517 die 'Iür der
AUS der Reihe der Siebenstern- Taschenbücher Schloßkirche Wıttenberg angeschlagen. Im
konnten als bereits erschıienen angezeigt WEeT- Jahre 1961 hat der katholısche Kırchenhistor1i-
den, der Große Katechismus Martın Luthers ker Erwın serloh 454 die sensationelle Be-

mit den Schmalkaldischen Artıkeln hauptung aufgestellt, die Geschichte VO: I he-
(Band I) und » Von der Freiheit eines Christen- senanschlag se1 überhaupt 1Ur ine Legende,
menschen. Fünftf Schriften aus den Anfängen der VO  } Melanchthon 1m Jahre 1547 erstmalıg —
Reformation« (Band 2) Inzwischen sind wWwel zahlt. Die 'Ihesen sejen VO:  - Luther Sar nıcht
weitere Bände erschienen, namlıch Band MAR- öffentlich angeschlagen, sondern NUuUr brieflich
11IN LUTHER: Auslegung des Vaterunsers. Ser- dem Erzbischof VO  - Magdeburg un! dem Bi-
NO  S 1019}  X den Werken (1965 223 S1e- schof VO  w} Brandenburg (und anderen Freun-
benstern- Taschenbuch 40) und and MARTIN den) zugeleıtet worden. Seitdem geht eın Mei-
LUTHER: Von ayeltlıcher QObdörigkeit (1965 238 nungsstreit hin un: her darüber, W annn die
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'Ihesen, Ja ob s1e überhaupt angeschlagen WOTI - herausgebracht worden (HANnns LILJE Martın
den Sind. Der Streit ist kaum seinem nde Luther. Eıne Bıldmonographie. Hamburg 1964
gekommen, sondern wırd wahrscheinlich noch 240 5.) Von Hanns Lihe stammt tatsächlıch 1Ur

weıtergehen. Es ist möglıch, daß noch VOTLT dem ine Reihe VO  ; Abschnitten, dıe Luther als An-
Jubiläums)jahr 1967 KLl Veröffentlichungen fänger der euzeıt darstellen un!: dem nıcht
herauskommen. Man kann schwer ZUrC unbekannt klıngen, der Lıiljes Lutherbuch aus
Sache N, WwWenn 11a nıcht mıiıt den Quellen dem Jahre 1946 95082 kennt. Alles übrige Ww1ıe
vertraut Ist, die für die 'Ihesen und für den Bılddokumentation, historische Erläuterungen

urtfraglıchen Thesenanschlag vorliegen. un: Bıldlegenden Sstammen VO':  w} arl Reın-
Aland, der VO:  - vornherein für dıe 'Tatsache des kıng un! ist, soOweıt sıch längere Stücke
Thesenanschlages un für die alte Datıerung handelt, auch mıit KFER gezeichnet. Etwas Banz
(3z Oktober) eingetreten ist, stellt uns Jetzt in Eıinheitliches kommt nıcht zustande. Im
einem handlichen Büchlein die 'Ihesen selbst Liljeschen "lext ist D der Thesenanschlag
un dıie dazugehörigen Dokumente AUS der Ge- Sanz 1m tradıtionellen Innn behandelt, un: die
schichte der eformation zusammen (KURT Meınungen VO Volz un! serloh sind Sar nıcht
AÄLAND: Martın Luthers T’hesen mi1t den erwähnt 137 (G3anz 1m Anfang des Buches
dazugehörigen Dokumenten aus der Geschichte ber ist die Iserlohsche ‘Ihese "I’hesen nıcht
der Reformation. Hamburg: Furche- Verlag angeschlagen, sondern 1Ur Kardinal Albrecht
1963 123 Furche-Bücherei 211). Alle un Bıschof Schulz geschickt) schon Sar nıcht
Jlexte sind übersetzt; be1 solchen, die sehr lang mehr als Hypothese übernommen, sondern als
sınd, ist Unwesentliches weggelassen. Es ist en gEW1SSES Faktum. Was das 'Iurmerlebnis
ine schöne und verdienstliche Sache, daß Aland betrifft, wiırd hne Rücksicht auf die
CS damıt vielen ermöglıcht, mit Gewinn alles durch Bizer ausgelöste Dıskussion 1337 unbe-
das lesen, W as ZUrTLC eıt der Streitsache schwert auf 1s12/13 Um des Ver-
geschrıeben 1st. Sovıel ich sehe, ist kaum We- fassernamens wiıllen, der auf dem 'lıtelblatt
sentliches vEIrSESSCHN und alles uns In einem VeLI- erscheıint, wiıird das Buch wahrscheinlich csehr
äßlichen Jlext vorgelegt. gut gehen. Die Bılder sind ausgezeichnet ICDIO-

duziert. Eıne Einzelheit: Miıt dem Herzog
In der gleichen Reihe der Furche-Bücherei Albrecht, der 24) Luthers Grab SECEIN geschän-

finden WIr Nr. 217 dıe Veröffentlichung det gesehen hätte, ist doch wohl Herzog Iba
eines wichtigen Calvintextes, des Genfer ate- gemeınnt?
chismus aus der ersten Genfer eıt Calvıns
EAN (CALVIN: Chriıstlıche Unterweisung. Der Eın drıttes Lutherbuch AUN der Feder VO  -

Genfer Katechismus VON SS Hamburg: Fur- Hanns Lilje hat unls das Jahr 1965 beschert. In
che-Verlag 1963 54 Dieser knappe "lext der Reihe VO:  -} Rowohlts Monographien, in der
bietet ine ausgezeichnete Kurzeinführung 1n große Persönlichkeiten 1n Selbstzeugnissen und
Calvıins Theologıe. Die Übersetzung des uUu1L- Dokumenten vorgestellt sınd, ist als Nr. 98 ein
sprünglıch französischen Jextes durch Lothar Lutherbüchlein erschienen (HAnns ILJE Mar-
Schuckert i1st sowohl flüssig als auch sachlıch Un Luther ın Selbstzeugnissen und Bılddoku-
zuverlässig. mMenten. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt A

schenbuch Verlag 1965 155 5 Der 'Text ist
kın ausgesprochen anspruchsvolles Luther- der gleiche wIıe in der umfänglichen, 1m Furche-

buch ist durch den Furche- Verlag neuerdings Verlag erschıenenen Bıldmonographie, abge-
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sehen VO:  3 allem, W as arl Reinkıng letzt- (Der Weg ZUTYT Reformatıon Zeitpunkt und
genanntem Buch beigesteuert hat. Die Bilder Charakter des reformatorischen FErlebnisses
sind dieselben, NUur anders angeordnet. Natür- Martın Luthers. München: Kaiser 1965 S  -

lıch kann siıch dıe Bıldreproduktion nıcht mit ' I1heol Exıstenz heute. 123) das I1hema
der in dem größeren Werk MeESSCH, doch ist s1€e erneut auf, prüft alle Stellen, die irgendwie in
1mM Rahmen des Möglıchen erstaunlıch gut. Aus- Frage kommen, noch einmal durch, auch un!
gezeichnet ist die Bibliographie nde des mi1it Betonung solche, dıe Bızer beiseite gelassen
Bändchens, 1n der iıch nıchts Wesentliches VeOI- hat, un: kommt dem Ergebnıis, das Bizer
m1sse. Daß be1 dem niedrigen Preis das LTOTOIO- aufs (3anze gesehen recht hat. (Janz identisch
"Iaschenbuch gute Chancen hat, 1in Massen VCI- ist. Alands I hese mi1t der Bizers nıcht. Nach
breitet werden, braucht 111all kaum ausdrück- Aland ist Luther KL schon weiıter SCWESCHI,
lıch auszusprechen. als nach Bizers Buch erscheint 99) Über-

haupt 1st Luther in einem langsamen Prozeß
Bıs ZU) Jahre 1958 War beinahe COMMUNIS Z Reformator geworden; un: W as 1518 BC-

OPp1in10, daß der reformatorische Durchbruch be1 schehen 1St, ist L1LLULT der Durchbruch ZUTrC ent-

scheidenden, letzten, vollen Erkenntnis. DenLuther, das SOß. 'Iurmerlebnıis, nıcht auf die
Zeıt, da Luther ZU) zweiten Male über die Zeıtpunkt für den letzten Durchbruch glaubt
Psalmen las, Iso auf 1518 der 1519, datie- Aland NU:  a aber noch BENAUCI als Bizer angeben
LCH ISt, sondern auf dıe der ersten Psalmen- können. Er lıegt zwischen dem &5: Februar
vorlesung L619/ES. Die Frühdatierung, die das un:! dem 28 März 1518. Der Scharisınn, mi1t
'Iurmerlebnis noch weıter nach VOTITN verlegte, dem Aland argumentiert, ist chlechthin be-
1n dıe e1it VOL der Doktorpromotion, wurde wundernswert, un! die Sorgfalt, miıt der
kaum noch vertreten. Da setzte sıch auf einmal arbeıtet, sollte 111all anerkennen. Darüber, daß
Ernst Bızer 1mM Jahre 1958 in einem geradezu die letzterwähnte kühne Datıerung auf eine
berühmt gewordenen Buch (ERNST Bizer: Fıides Zeeiıtspanne VO  w sechs Wochen noch ine Hypo-

Aaudıtul. Eıne Untersuchung über die Entdek- these ist, die sicher verteidigt werden muß, ist
kung der Gerechtigkeıit durch Martın Luther. sich Aland 1Im klaren. Irotz allem gestehe ich
Neukirchen 1958 erweiıterte Auflage 1961 offen, daß ich noch nicht überzeugt bın
Vgl Lu)] 26 11959], 154-156) leidenschaftliıch weniıgsten euchtet mMIr ein die Synopse ZW1-
dafür ein, daß Luthers Angabe 1n seiner kleinen schen der Auslegung der Bußpsalmen aus dem
Autobiographıie VO  ; 1555 doch nicht auf einem Frühjahr L7 un deren Auflage VO  a 1 524/
Irrtum beruhe, sondern richtig c@e1. Gr frühe- A Leider stehen die "lexte 1m großen und g all-

im Jahre 518 ist nach Bizer der reforma- zen unkommentiert nebeneinander. Zu dem
torische Durchbruch erfolgt; noch (;enaueres Ergebnis, dem Aland kommt, komme ich
Läßt sich nicht BCH. Die Theologıie, die Luther nicht » Hıer ist eigentlich kein Kommentar CT-

VOT 1518 vorträag‘ ist spätmittelalterlıche, VO  - forderlich, denn der nterschied zwischen den
beiden Positionen trıtt klar heraus, 1n der Mitteder Deutschen Mystik her gepragte Demuts-

theologıie, aber nıcht Theologie des Wortes un:! steht das 'Iurmerlebnis« 92) Aland g1ibt Z
des Glaubens. Ekıne ebenso leidenschaftliche daß 1n der Fassung VO:  —} 1517 Formuli:erungen
Auseinandersetzung vieler Lutherforscher mit vorkommen, die für sich ENOMUINECH durchaus
Bizer hat das Ergebnıis gehabt, daß INanll in den Eındruck machen können, als habe Luther
überwältigender Mehrheıit der Datierung damals bereits die volle Erkenntnis besessen
auf 1513/14 esthält. Jetzt nımmt KURT ÄLAND 99) Daß 1525 Wendungen stehen bleiben, die
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nach Demutstheologie klıngen, erklärt Aland (neben anderen Bänden, über dıe hier nicht
S! daß be1 einer Zweıtauflage 1in der Regel berichten ist) der and »(Gresetz und Vange-
nıcht alles umgeschrieben wird und manches Hum« herausgekommen (München: Kaiser 1964
stehenbleı1bt, das tr!Aumgeschrie- 45 I Herausgeber: Walter Kreck) Er enthält
ben werden müßte. Reıicht diese Erklärung QuUs ” wel Beıträge, dıe VO  } Iwand durchgesehene
Ehe nıcht klar erwıiesen ist, daß die Demuts- Nachschrift einer Vorlesung » Gesetz und kvan-
theologie nach 1518 be1 Luther verschwindet gelıum«, gehalten 1 Sommer 10937 1m Prediger-
un! daß Luther deutlich VO  - iıhr abrückt, 1st semıinar der ostpreußischen Bekennenden Kır-

nıiıchts bewilesen. Wahrscheinlich mußte che 1n Blöstau un! Jordan (Neumark), und eine
auch ein Seitenblick auf die anderen Reforma- andere Vorlesung, überschrieben » Gesetz un:

geworfen werden dem Gesichts- Evangelıum. Eınführung dıie Iheologıe der
punkt, ob un! wıe lange be1 ihnen dıe Demuts- Reformatoren«, die 1Im Wıntersemester 1950/51
theologie da 1st. Es könnten überraschende Er- in Göttingen gehalten wurde, Iwand nach
gebnisse herauskommen. Allen ehrlichen Re- dem Krıiege Protessor geworden WAar. Eıne
spekt VOLr der Alandschen Arbeıit! Zugegeben Fülle VO  - Bezügen auf Luther enthalten beide
auch, daß der 1nweils autf den kontinuierlichen Vorlesungen, dıe zweıte einen regelrechten eıl
Prozeß, den WIr be1 Luther anzunehmen haben, »Luther« (2 1-308) Anhänge bılden einerseılts
fruchtbar 1st. TOtZ allem scheint MIr nıcht eın Vortrag » Gesetz un: Evangelıum in LAI-
wahrscheinlich, daß die Dıskussion über den thers Vorlesung ZU Galaterbrief VOI)l 1/3
Zeıtpunkt des reformatorischen Durchbruches dieser Vortrag in Wwe1l Fassungen, wobei Sar
be1 Luther durch das Alandsche Buch bereits als nıchtn bekannt ist, wann un! die ıne
abgeschlossen gelten kann. un dıe andere Fassung gehalten worden ist.

Der zweıte Anhang ist der Abschnitt Au der
Vorlesung über »Rechtfertigung«: » Evangelıum

Mehrtach 1st schon 1m Luther-Jahrbuch se1it un Gesetz«. Die KEıgenart VO Iwands echt-
dem "Iode VON HANs IWwAND auf Bücher VO  - die- fertigungslehre ist, daß den Gegensatz ZW1-
6€E hingewiesen worden, die nach seinem 'Iode schen Gesetz und Evangelıum stärker heraus-
wıieder gedruckt worden und Zeugnisse seiner arbeıitet als arl Barth, den sıch
Lutherforschung sind Die » Glaubensgerechtig- sehr stark anschließt. Das (Gesetz richtet un:
keit nach Luthers Lehre«, über die 1m LuJ 75 das Evangelıum rettet. ber gehö-
(1961) 132 berichtet wurde, ist War 54112 IN0 beide, Gesetz un: Evangelıum, insotern sı1e
kurz VOTLT Iwands 'Iod 1n dritter Auflage erschie- beide das ıne Wort Giottes bılden. Jede utei-
NCNMN., Die Habılitationsschrift VO  } 1927 » Recht- lung des esetzes der Welt Christum,
fertigung un Christusglaube« (vgl Lu] Ja ede Verbindung des (iesetzes mıit der natur-
1963]1;, 147);, i1st 1961 NEeEUu gedruckt un! 1in die lıchen Welt weıist Iwand zurück. Das hieße,
be1 Kaiıser 1n München verlegte Reihe » Neu- wel Offenbarungsquellen annehmen. Das Ge-
drucke un Berichte A4US$ dem Jahrhundert« setz ist also 1Ur oftenbartes der gepredigtes
(Nr. 14) aufgenommen worden. Im Lu) 32 Gesetz. Die Kühnheit, mit der Luther das (Ge-
(1965) 14585 konnte auf den Band der nach- set7z auch 1n der natürlichen Welt wirken sıeht,

1st Iwand verschlossen. Daß Iwand Luther VOCI-gelassenen Werke Iwands mıiıt dem Briefwechsel
zwischen wel Lutherforschern, Hans Iwand steht, ist deutlich; daß den mn Luther in
un! Rudaolt Hermann, Schüler un Lehrer, hın- seiner Stellung ZU Gesetz in den rıff be-
gewlesen werden. Nach diesem Band ist jetzt kommt, muß 111a wohl 1n Abrede stellen.
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Der Verfasser der Arbeıt über s berechtigt ist, wird iINnan cstellen dürten. Eıne
interessante un! kenntnisreiche Arbeıt 1st unlsther als Ausleger des Römerbriefes ( WALTER

(GGRUNDMANN: Der Römerbrıef des Abpostels VO:  - Grundmann ber auf alle Fälle vorgelegt
worden.Paulus UN SECINE Auslegung durch Martın Lu-

ther. Weımar: Böhlau 1964 172 S, 1st ein Nn amnl-

hafter Neutestamentler. Er ist nıcht Reforma- Eınes der offensichtlich wichtigsten NEeEU-

1sSttionshistoriker VO:  - Fach der Lutherforscher. erschienenen Lutherbücher »Der Junge
Erstaunlich ist ber seine Vertrautheit miıt der Mannn Luther« Von ERIK RIKSON (Unter-
Lutherforschung un deren Problemen. Die tiıtel Eıne psychoanalytische un historische
Frage, wıe weılt 1n der Römerbriefvorlesung Studie. München: Szczesny- Verlag 1964 308 5

Erschienen ist 1m Jahre 1964 die deut-VonNn 1515/16 noch ıne Demutstheologıe VOI-

lıegt, erortert 1n Auseinandersetzung mıiıt sche Übersetzung. Die amerikaniısche Original-
ausgabe ISt bereits 1m Jahre 1958 herausgekom-Bızer sorgfältig, obwohl glaubt pCH

können, daß das reformatorische Grunderleben MeeN, und das Buch hat 1n der Zwischenzeit
Luthers, als dieser die Römerbriefvorlesung schon sehr estark auf die amerikanische Ofent-
hielt, ben gerade hinter iıhm lag Daß Luther lıchkeit gewirkt. die deutsche Ausgabe auıch
keinen Innn für das geschichtliche Verständnis äahnlich stark auf die deutsche Öffentlichkeit

wirken wird”? Auf alle Fälle ware sehrdes Römerbrietes hat, dem Grundmann be-
greiflicherweise sehr lıegt, ist das ers Er- bedauern, das Buch 1n Deutschland kaum

der Sal nıcht ZUTLC enntn1sgwürde,gebnis des Vergleiches zwischen dem ROömer-
brief celbst und dessen Interpreten Luther. Aus un 11  ; kann 1Ur dringend wünschen, daß

einer ernsthaften Auseinandersetzung mitden geschichtlichen Zusammenhängen glaubt
Grundmann zeigen können, daß das heils- dem Werke kommen möge. Diese Auseinander-
geschichtliche Anlıegen, Ja das apokalyptische setzung in diesem Rahmen führen, 1st fre1i-
Kairosdenken für Paulus bestimmend ist, wäh- lıch unmöglich. Auf knappem Raum 1a0t s1€e
end Luther individualisiert, von seinen Lebens- siıch niıcht durchführen. Der Verfasser des Bu-

ches 1st keın Theologe, sondern ein Psycho-erfahrungen her redet, seelsorgerlich ausgerich-
tet ist un! eın Sündenverständnis den Jag analytıker, und ‚Wr Anhänger der Psychoana-

Iyse 1ın der ursprüngliıchen Freudschen Gestalt.legt, mit dem das des Paulus überschreıtet.
Der Gegensatz, der Römer kenntliıch wird, Eıne Unterstützung des Stiftungsfonds für
zwischen Paulus, Ww1e wirklich dachte un! psychoanalytische Forschung hat ihm ermO0g-
VO!  - der gesa modernen Exegese verstan- licht, das Buch schreiben, un! ‚War insotern
den wird, un seinem Interpreten Luther spielt iıhn für ein ganNzZcCS Jahr lang aller klinischen
für Grundmann keine ganz wesentliche Rolle, un! akademischen Verpflichtungen enthob Man
obwohl schon sieht un Sagt, daß Luther muß dem Verfasser bezeugen, daß sich ın
immer wieder den Akzent auf Sunde und erstaunlicher Weıise 1in Luther bzw. den Jungen
Gnade legt un! dıe Entfaltung der Gnade Luther eingelesen hat. Unter denen, denen
den and drängt. Fragen wirft die Arbeıt sich für Anregungen (verwertete un! NVOI-

manche auf, t{wa die, ob dergGegen- wertete) dankbar verpflichtet we1ıß, befindet
sa nıcht doch viel fundamentaler 1Sst. Auch die sich keın Geringerer als Reinhold Niebuhr. FAl

nächst sucht man einen Zusammenhang derexegetische Frage, ob die Sıcherheıit, mıt der
Grundmann seine '"Thesen vorträgt (Rückkehr Lutherdeutung Eriksons miıt der des dänischen

Arztes Paul Reiter, der 1937 über » Martın Lvon Judenchristen aus der Emigration), ganzZ
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thers Umwelt, Charakter un: Psychose« D Angaben über se1ne Kindheit un! Jugend« 14)
schrıeben hat Der Zusammenhang 1st auch da Ist möglich, be1 wen1g Materı1al eine
Neben Quellenwerken W. WA’I und für bestimmte psychoanalytische Diagnose stel-
die Briefe merkwürdigerweise Enders © azu len? Daß Luther über Härte des Vaters in eın
Scheels Dokumentensammlung erscheinen als paar Außerungen geklagt hat, ist bekannt. Be-
oft benutzte un! deshalb als Standardwerke weist das schon einen regelrechten Vaterkom-
bezeichnete 1Ur Scheels Lutherbuch (in der plex? Eıne zweıte Frage Ist das Materı1al —

Erstauflage VO  - 1017; riıchtig 1915 [1] E: 1917 verlässıg? Das Zeugnis für den psycho-
un: ben Reıiter. Be1l einem Vergleich mit analytısch erklärenden Luther ist der angeb-

Reıiter besticht Eriksons Buch. ährend Reiter lıche plötzlıche Aufschre1i Luthers be1 seiner
durch seine 'These, daß Luther einer endo- Primiz: » Non SUNM, 110  - Der Zeuge dafür
NCNn Psychose gelıtten habe, Luthers schöpfe- ist Johannes Cochläus! Die Glaubwürdigkeıit
rische Leistung unverständlıch macht, geht der Lutherkommentare des Johannes Cochläus

ist durch die GGE katholische Lutherfor-Erikson geradezu darum, Luthers schöpferische
Leıistung, Ja seine Genialıtät verständlıch schung Sanz erheblıch Frage gestellt Herte).
machen und begründen. Fast psychotische Seinem Untertitel entsprechend, wıll Erikson
Erscheinungen findet Eriıkson be1 Luther hier nıcht NUur eine psychoanalytısche, sondern auch
und dort auch. »Sehr wahrscheinlich näherte eine historische Studie bieten. Setzt sich
sich Martın Luthers Leben biısweilen dem, W das5 nıcht, wenn schon beginnt, der akuten
WIr heute als psychotischen Grenzzustand eines Gefahr AUS, sich AUS der Lutherliteratur die
Jugendliıchen iın verlängerter Adoleszenz un!: Zeugnisse zusammenzuholen, Ww1e s1e -
wıedererwachenden infantilen Konflikten — S\adININECN aASSCHl, der Deutung kom-
sehen« (182 f) ber die Formel, auf die rTik- INCIL, auf dıe selbst hinauswill? Die Liste
SO: seine Deutung Luthers bringt, ist die einer fragwürdiger un fragwürdigster Detaıils der
schweren, mehrtachen Identitätskrise des Jun- Lutherbiographie, die ich mMIr be1 der Lek-
gCn Mannes, der miıt einem Vaterkonflikt nıcht tuüure des Buches hergestellt habe, ist erschrek-
fertig werden wıll un! schließlich sehr spat kend lang. hoffe, Gelegenheıit finden,
fertig wird. In dem Augenblıck, da fertig ist, s1e noch bekanntzugeben. Da ich nıcht Psy-
wiıird Martın für Erikson unıinteressant, weıl chiater Dbzw. Psychoanalytıker, sondern Kır-

sich 1n Luther verwandelt, den provınzıell- chenhistoriker bıin, kann iıch mich der
sten aller Revolutionäre mit einer Theologie, diagnostischen Problematiık natürlich L1LUTE ganz
für dıe CI Eriıkson, keıin Interesse mehr hat un behutsam qaußern. Als Historiker würde ich
siıch nıcht mehr zuständig weiß Da unmOg- nıcht riskıeren, nach der Methode ine Bi0-
lıch ist; in diesem Rahmen wirklıch ine Aus- graphie schreiben, und iıch könnte eın analo-
einandersetzung mıiıt Erikson durchzuführen, CS echt auch nıcht ınem Autor zubilligen,
MUu: ich mich auf wenıge Fragen beschränken, der ‚War nıcht Historiker VO  - Fach ist, aber
die ich stellen habe. Erstens: ormalerweise ine historische Studıie vorlegt. Drittens: Es 1st
weıigert sıch eın AB standhaft, iıne Ferndia- ine Frage, ob iInan ZUTLC Deutung Luthers die
Al stellen. Ist Eriksons Versuch nıcht der Erkenntnisse S1iegmund Freuds verwenden darf,
einer Art Ferndiagnose? Der Satz des und ist ine andere Frage, ob Luther Er-
Eriksonschen Buches lautet: » Die Literatur O  - kenntnisse Freuds regelrecht vorwegnıimmt,
[ Auszeichnung VO  3 mir] un: über Luther hat WEC1111 schon 1n theologischer Verkleidung. Er1ik-
erstaunlıchen Umfang, liefert jedoch sechr wenıg SO behauptet auch das letztere. Die Frage
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listiısche Charakter des ökonomischen Denkensnach dem Recht, eine psychoanalytısche Deu-
tung Luthers versuchen, kann 111a Luthers wırd kräftig betont. Dem christlichen
nıcht lIımıne vernelinen. Daß Luther psycho- Theologen, der das sich SCIN hört, wiıird
logısche Fragen herausfordert, z mi1t seinen LTrOLZ allem nıcht leicht, miıt dem Verfasser mi1t-
Grobheiten und Obszönıitäten, stelle ich nıcht zugehen un:! seine Gedankenführungen 1m ein-
1n Abrede. Die Behauptung hingegen, daß zeinen miıt vollziehen. Einerseits wird die
Freuds Erkenntnisse durch Luther (und Kıiıerke- marzxıstische 'Ihese VO  - der Volksreformation
gaard) vorbereıtet und LIUTr theologisch verklei- "Thomas Müntzers Uun! der großbürgerlichen
det selen, scheint mMır viel weIit gehen un: Reformation, der sich Luther nach seinem Ver-
jedenfalls nıcht genügend begründet se1InN. rat der Bauern schließlich zuwandte, hne Ab-

möchte mich VOTrTerst autf diese Fragen be- striche vorgetragen, andererseits wıird ebenso
schränken. Daß dıe Arbeıt Eriıksons auch iInNnan- gesagt, Luther als Nationalökonom
che erwäagenswerten Ausführungen enthält, wıll Anfang des bürgerlichen Kapıtalısmus (und
ich ausdrücklich aussprechen. Erstaunlich richtig demzufolge auf der Seıite des Fortschrittes)
scheint MIr vieles, W as über Occam un! über steht, WwIe, daß Luther, weıl naturalwirtschaft-
den Occamıismus gesagt 1st. Das ist wahrschein- lıch orientiert, hınter seiner eıit urück ist.
lıch bedingt dadurch, daß die NeCUC Occam- Der Fehler, der bei Fabiunke vorliegt, scheint
forschung 1n Nordamerika bodenständig M1r darın bestehen, daß War richtig
worden ist (Phiılotheus Böhner und seine Schü- sıeht, daß Luther nıcht NUur als 'Theologe redet,
ler bzw. Mitarbeiter). Wiıchtig erscheint M1r sondern manchmal überraschende Einsıchten in
VOLT allem, daß das Eriksonsche Buch auıch 1n ökonomische Zusammenhänge hat, ber flugs
Deutschland ZUTLC KenntnisMwiıird un: Luther gleich ZU Natıonalökonomen macht,
daß einer echten Auseinandersetzung mit W ds schwerlich ist. eNaUSO wird 111all fest-
ihm kommt, nıcht einer voreilıgen Ableh- stellen mussen, daß Luther einen gewıissen polı-
NUunNng und LLUT 1n sachlicher Unkenntnis begrün- tischen Instinkt besessen hat; politischer Den-
deten Aburteilung. deutete schon d} daß ker ist deshalb ber noch lange nıcht gC-
ich hier eine Aufgabe sehe, der ich mich cselbst wesen! Ferner: Kann INnan VO  - Antıkapıtalısmus
nıcht entziehen gedenke. sprechen, doch eintach präkapıtalıistische

Vorstellungen vorliegen? Das eigentliche An-
Die Arbeit VO]  - GÜNTER FABIUNKE: Martın lıegen des Verfassers scheint mIr, daß inan

Luther als Natıionalökonom (Anhang: Martın ihm besten gerecht wird, W CN INan das
Luther An die Pfarrherren wıder den Wucher herausstellt ist offenbar, en vulgär-marxisti-

predigen, Vermahnung. 1540. Berlıin: Aka- sches Lutherbild durch Rückgriff auf Karl
demie- Verlag 1963 231 Deutsche Akademıie Marx selber, der über Luther gerechter geurteilt
der Wissenschaften. Schritften des Instituts für hat als viele Marzxısten heute, berichtigen
Wirtschaftswissenschaften. Nr. XE überarbei- un: einer Aufwertung Luthers innerhalb
tete Fassung einer Habilitationsschrift, der der marzxiıistischen Welt beizutragen un die
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Mar- Verständigung zwischen Marxısten un! hr1-
tin-Luther-Universität in Halle/Wittenberg VOT- sSten 1n der Deutschen Demokratischen Repu-

blik erleichtern. Daß ihm letzteresgelegt, liest sich geradezu wıe iıne Ehrenrettung
Luthers durch einen Marxzxısten. Luther wird geht, wiıird aUus dem Schlußabschnitt und aus INanl-
nıcht LU als altester Nationalökonom Deutsch- chen Anmerkungen ersichtlıch. Gegen die Aus-
lands vorgestellt, sondern auch der antıkapıta- wahl bei der Benutzung bürgerlicher und theo-
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logischer Literatur mussen allerdings schwere iıch schon 1n Abrede stellen mußte. frage
Bedenken angemeldet werden. NULI, ob dıe Frage gestellt un: klar gestellt ist,

1n welchem Sınne Luthers Frühtheologie kir-
chenkritisch ist. Geht eine konkrete Kri-Auf Interesse, vielleicht auch Zustimmung,

jedenfalls aber auf Widerstand und Protest STO- tik der Kirche der e1it oder iıne prin-
Bßen wird ıne Lutherarbeit VO  -} ROSEMARIE zıpıelle Kritik der Kirche schlechthin, die L1UL

MÜLLER-DTREISAND, Professorin der Kirchen- Ausdruck der theologı1a negatıva wäre” Der
geschichte der Berliner Humboldt-Universi- Prälat 1st deshalb eın Verkehrer des Evange-
tat (Luthers Weg 7919}  S der Reformatıon Ur lıums, weıl Prälat ist, der Bischof damals un!
Restauration. Die kirchenkritische Theologie heute der Klerikalıst, weıl das Amtskreuz
des frühen Luther un! dıe Grundlagen ihrer trägt! Dıiıe Neigung der Verfasserin geht oftfen-
Wandlung. Halle/Saale: VEB Max Nıemeyer bar 1n letztere Rıchtung, bıs ZULT aktualisieren-
1964 102 S:} Die 'Ihese der Arbeıit ist dıe, daß den Anwendung auf die Gegenwart. siıch

das VO  — dem Mater:1al, das s1e verwendet un:Luther einen Abfall vollzogen hat VO  - seiner
echten, evangelıschen Theologie der Frühzeıt, vortragt, her hne weiteres erg1bt, ist mehr
die ıne theologıa CrucIıs ist, eine theologıa als fraglıch. Macht sich die Vertfasserin
negatıva, eine Theologie der fides, die jegliche nıcht leicht, wWenn s1e feststellt, daß
DOSSESSIO ausschließt, für dıe der Ungerechte das Manuskrıipt 1958 abgeschlossen ist, s1e VO':  ;

gerecht und der Gerechteste der Allerungerech- der inzwischen erschienenen Laiteratur Kenntnis
ist, die auch 1in Christus nıcht das Ihre ENOMUINCHN hat, aber 1Ur feststellen könne, daß

sucht, einer Theologie, die sich mit der das ihre Darstellung nıcht wesentlich berühre?
Welt verbündet, daß lernt, in den Theologen, die s1e nicht, weıl faschıistisch ein-
Kategorien gesellschaftlıchen Einflusses un! gestellt, VO:  - vornhereıin ablehnt (was s1e
der gesellschaftlichen Macht der Kıirche den- csechr DSEIN tut), sondern gelten läßt, sind m1t-
ken. Der Kırchenkritiker VO  —$ einst belastet die beteiligt einer Umorientierung in der Frage
Kirche plötzlich mi1t der für s1e untragbaren nach den Anfängen VO  — Luthers reformatori-
Aufgabe, selbst teıl der weltlichen Ord- scher Theologie 1in dem Sinne, daß dıe Demuts-
nungsmacht haben. Natürlıch ist nıcht theologie mystische Theologie eines vorrefor-
möglıch, 1n diesem Rahmen ıne wirkliche Aus- matorischen Luther ist, daß der retormatori1-
einandersetzung miıt der Verfasserin durchzu- sche Luther TST annn da ist, dıe Demults-
führen. Das würde notwendig machen, all theologie sichtbar überwunden hat. Ernst Bizer
ihr Belegmaterı1al n nachzuprüfen. Es ist mıiıt seiner These, die schon Vomn Inst Wolf
würde sıch wahrscheinlich zeıgen, daß dıe Stel- 1n seinem Lutherartikel Evangelıschen Kir-
len vielfach nıcht das CN, W as die Vertfasserin chenlexikon vorbereitet WAar, cehr angefochten
mit ihnen belegen wıll. beschränke mıch worden. Sıe einfach als unerheblich ansehen
darauf, einıge Fragen zustellen. Erfüllt die sollte INa aber doch nıcht. (GGanz selbstverständ-
Verfasserin die Erwartungen, dıe INnan iıhr lıch ist nıcht mehr, daß die Demutstheologie
Buch stellen muß, das schon 1m Untertitel ZU)] dıe eigentlıch reformatorische 'Theologie ist, auf
Ausdruck bringt, daß VO  - der kırchenkriti- welcher Voraussetzung die I1 Darstellung
schen 'Theologie des frühen Luther handeln der Verfasserin ruht. Sollte 114a nıcht, WEeNnNn

wıll>? lasse dıe Frage Sanz beiselte, ob Kritik inan Luther nachsagt, daß aus Parteinahme
der Kıiıirche wirklıch das Grundanliegen twa 1m Klassenkampf für die Territorialfürsten

Von Luthers erster Psalmenauslegung ist, W ds seine echte reformatorische Theologie preisge-
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geben hat, nıcht weniıgstens den Versuch 1114d- therforschung hat sich die Hermeneutik den
chen, Nau w1e LLUTLTI irgend möglıch Pru- vorzügliıchen Platz erobert, un dıie E.dition
fen, ob die Gründe nıcht doch theologischer mindestens der Exegetica aAQUus der Frühzeit D
Natur se1n könnten”? Daß die beiden letzten thers ist nıcht mehr durchführbar hne bestän-
'Teıle der Arbeıt knapp ausgefallen sind 1m dıges Fragen nach den exegetischen 'Iradıtionen,
Vergleich mıit dem ersten 'Teıl, ist keine belang- 1n dıe Luther eingetreten ist, und den '‘uCI

lose Außerlichkeit. Nıcht verkennen csollte INall, exegetischen Methoden, mıiıt denen schließ-
daß die Ausführungen der Verfasserin einen lıch uüber seine Vorgänger hinausgewachsen ist.
Wahrheitskern enthalten. Daß Luther die Ge- Die Untersuchung VO  - BERHARD WINKLER:
fahren klerikaler Herrschaft deutliıch gesehen Exegetische Methoden hei eister Eckhart
hat, aber merkwürdig hoffnungsvoll SCWESCH ist (I1übıngen: Mobhr 1965 VIIL,; 13 Beiträge

ZUrTr Geschichte der biblischen Hermeneutık1M Blick auf ıne Neuordnung der Kirche mi1t
Hılfe der weltliıchen Macht, ist eın 'Tatbestand, nımmt Luther nıcht mit 1Ns Blickfeld und läßt
der ZU Nachdenken auffordert. Sehr viele das 'IThema Eckhart un Luther, über das auch
Theologen nehmen heute Luther nıcht schon gehandelt worden ist (Heinrıch Born-
einfach ab, daß recht unbefangen NUr dıe kamm), ganz beıiseıte. ber daß Eckhart nıcht

1Ur Mystiker i1st und nıcht 1980858 der Mystıkposiıtıven Möglichkeıiten eines Obrigkeitskır-
chentums gesehen hat, ber nıiıcht seine schwe- wiıllen Exegese treibt, sondern ein selbständıges
LO  = Gefahren. ber der Erkenntnis dieses Interesse der Schrift hat, daß sıch abkehrt

VO':  - der hochmittelalterlichen HermeneutikWahrheitskernes der Ausführungen VO:  - Frau
Müller-Streisand dient kaum, W CI eine (Verzicht auf dıe Theorie VO: vierfachen

Schriftsinn) un! ine Rückwendung ZUT. alt-grundstürzende "IThese hne dıe notwendiıigen
Absıcherungen und Begründungen vorgetragen irchlichen un frühscholastischen Methode
wird. Nun noch ıne Frage Rande Ist vollziıeht, wird in der Abhandlung, dıe ine

verkürzte Gestalt einer Rostocker DissertationLuther, solange Mönch Wäaäal, jemals {*WaAas

anderes BEWESCH als observanter Mönch” Ist darstellt, sorgfältig dargelegt. Die Arbeıt ist
schon ine Frucht der uen E.dition der Werke1n dem Streıit, der Luthers » Abfall seinem

Staupitz« führte, überhaupt die Observanz Eckharts, die un der Leitung VO  - Konrad
als solche und nıcht vielmehr ledig- Weiß erfolgt. S1e hätte nıcht geschrieben wWeIr-

lich die Frage der Ausdehnung der Obser- den können, wenn dem Vertasser nıcht die
Vanz und darum, ob das ZU) Schaden der ZU) Manuskrıipte auch der noch nıcht gedruckten
Nutzen der Observanz se1n werde” Mır ist "Ieıle der uemn Eckhart-Ausgabe zugänglıch
NCU, daß Luther je überhaupt egensa SCWESCIL waren. Erfreulıich, daß s1e unls ein —

P Observanz als solcher gestanden haben soll. gefähres ild verschafft VO:  - dem, W ds VO:  - der
Eckhart-Ausgabe ist!

Seit z Jahren ist die Hermeneutik
innerhalb der Theologıe BanzZ in den Vorder- Es ist dringend der Zeıt, auf die NeCUC

grund un! hat s1e sich den ersten Platz Bucer-Ausgabe hinzuweısen, dıe seit einıgen
erobert. Der einzelne 'Theologe wiıird befragt, Jahren erscheint (MARTINI BUCERI D

OMMNILA. Series I/IL Martın Bucers DeutschewiIie die Heılıge Schrift versteht un: auslegt,
un die N: Kirchengeschichte wird als (e- Schriften Lateinische Schriften. Gütersloher
schichte der Auslegung der Heıligen Schrift Verlagshaus Gerd Mohn / Presses Universitaires
verstanden (Ebeling). Auch innerhalb der TE de France, Parıs); enn s1e gehört zweıtellos
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den allerwichtigsten Erscheinungen autf — Hirtendienst« aus dem Jahre 535 veröfftfent-
formationsgeschichtliıchem Gebiet; un! daß sıch lıchen, weil durch s1e Bucer staärksten DC-

zahllosen Stellen Beziehungen Luther hın wirkt hat un:' s1e Bucers deutschen Wer-
ken die repräsentativste und bemerkenswertestezeigen, ist klar. Im Vorwort ZU 1, Band der

Deutschen Schriften spricht der Herausgeber ist. Über die Auswirkung der gleichfalls in dem
der deutschen Bände, Robert Stupperich 1in Band publızıerten Ziegenhainer Zuchtord-
Münster, obendrein 9anz ften AQUs (10), daß nNnung VOI 1539 weıit über Hessen hinaus ist
Bucer als ein Schüler Luthers eigener Prägung lzein Wort verliıeren. Beachtenswert ist, daß
anzusehen ist, keineswegs als ein schwankender 1n allen Bänden zuerst gedruckte und ann -
Vermittlungstheologe, vielmehr als ein bewußt gedruckte Schriften gebracht werden, etztere
auf dem Boden der Heılıgen Schrift stehender 1in erstaunlich großer ahl. Der and hat
Theologe, der bereit ist, allen alles werden auch ine Abteılung Dubiosa. Es steht nıcht

Christ1i wiıllen. Daß Bucer einer der Väter fest, ob diese wirklıch VO:  ; Bucer verfaßt sind.
der reformierten Kırche ist, ist richtig; auch Manche Schriftengruppen haben regelrechte e1-
den Anfang der anglıkanıschen Kirche gehört SCNC Sachbearbeıter, AA dıe Schulgutachten
CI; und der Theologe, der neben Melanchthon un! Schuleingaben 1n Ernst-Wilhelm Kohls Auf
1n der Reformationszeıit stärksten ökume- Früchte VO  - dessen Mitarbeit der Bucer-Aus-
nısch gedacht hat, ist Bucer auf alle Fälle. Na- gabe 1st in dieser Sammelrezension anderer
türlich gibt ine Bucer-Forschung schon se1it Stelle hingewliesen (vgl s41) Welche

Aktenmassen durchgearbeitet werden mussen,längerem; ber daß die bisher 1in der Vergan-
genheıt 1n keiner Weise der wirklıchen Bedeu- der ungedruckten Schriften Bucers habhaft
tung VO  } Martın Bucer gerecht wurde, ist werden, wird 11UL für die voll
unverkennbar. Es ist 1mM höchsten Maße dan- se1n, die mıit der Sache beschäftigt sind Da
kenswert, daß sıch ein '1eam deutscher, schwe1- Bucer einer Füller wichtigster Verhandlun-
zerischer un! französischer Theologen daran- pch teilgenommen und ann bestimmt seine
gemacht hat, Bucers Schrifttum edieren. Fıne Eindrücke 1n Briefen niıedergelegt hat, kommt
Arbeıtsteilung erfolgt 1n der Weise, daß die auch einem Briefcorpus für Bucer, das geschaf-
lateiniıschen Schriften namentlıch VO  - französi- fen werden muß, iıne Sanz große Bedeutung
schen Theologen Führung VO  ; Francois Die Namen der Mitglieder des Internatio-
Wendel herausgegeben werden. Es liegt he- nalen Komlitees ZUur Herausgabe der Werke
reits VOT der and mıiıt dem Alterswerk Bucers, Martın Bucers sejen ausdrücklich genannt: Fran-
» De N! Christi« (15 19551) Von Martın COI1S Wendel, TNst Staehelin, Robert Stuppe-
Bucers deutschen Schriften, dıie 1mM Auftrag der rich, Jean Rott, Rodolphe eter. Als 18583 die
Heidelberger Akademıie der Wissenschaften Weimarer Lutherausgabe erscheinen begann,
Robert Stupperich herausgibt, sind bereits drei hat das der Lutherforschung einen 9anz Star-

ken Auftrieb gegeben. Die Weımarana War DC-Bände erschienen, die Bände 1, 2 un!: and
enthält die Frühschriften AUS$S den Jahren 1520 radezu die Voraussetzung dafür, daß nıcht ein
bis 1524, and die Schriften der Jahre 1524 Lutherbild des Jahrhunderts zustande
bıs 1528 un! Band die Schritten der Jahre kam, das mıiıt Sıcherheit ebenso veralten würde

538 bis 539 Das vorzeıtige Erscheinen dieses w1e die der früheren Jahrhunderte, sondern daß
Bandes hat seine guten Gründe. Ursprünglıch die Lutherforschung auf ıne exakte Grundlage
WAar daran gedacht, ZUerst überhaupt die Schrift kam un! sıch Erkenntnisse gewıiınnen lıeßen, die

bleibenden Bestand haben werden. Möchte der» Von der Seelsorge un: dem rechten
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uen Bucer-Ausgabe ein ahnlıches Geschick ermuittelt. Miıt seinem Katechismus knüpft "Tılı-
beschieden sein un: S1e den Anfang einer UuCHI, anus stark auch die »Nürnberger Kınder-
intensiven Bucerforschung bılden. Das würde predigten« Veılit Dietrichs. Bıs 1Ns 15 Jahrhun-
der schönste ohn für alle die werden, die die dert sind s1€e, aber eben 1Ur 1n Nürnberg, noch
Bucer-Ausgabe 1Ns Werk setfzen. im Gebrauch SCWESCH., Der andere Katech1smus

ist (in endgültiger Gestalt) LIUTE eın einziges Jahr
1in der Herrschaft Reichenweier 1n Geltung 9C-Bekanntlich ist Luther nıcht der ers SC-

11, der Katech1ismen verftaßt hat, sondern 1, Mit ziemlicher Sicherheit laßt sich Mat-
sind erstaunlich 1e]1 Katechismusversuche Se1- thıas Erb als Verfasser ermitteln. Der Reichen-
191540 Katechismen voransgeSanScCh. Auch nach- weiler Katechismus steht in der Iradition des
dem 1U  3 Luther seine Katechismen verfaßt Katechismus VO  - Gengenbach. Einflüsse Zwing-
hatte, sind immer wieder LIECUC Katechismen lıscher Theologıe sınd be1i iıhm mıiıt Händen
entstanden. nachhaltıgsten gewirkt hat der greifen, schon In der Zählung un: dem Wort-
»Kürtzer Katechismus« laut der Gebote. Es ware erfreulich, würden dıeVO:  - Johann Brenz
(1 55 alterer Katechismusversuch bereits 8) Arbeıten VO  3 Kohls den Anstoß geben für eine

Neubelebung der Bemühungen dıie ate-Anfang unNseTICcsS Jahrhunderts sind große amm -
lungen VO  - Katechismen vorgelegt worden chismusgeschichte, dıe zunächst mıit den großen
(Cohrs und Reu) Dennoch sind noch längst Werken VO  - Cohrs un! Reu einen Abschluß
nıcht alle Katechismen, dıe gegeben hat, C1T- gefunden hatten, hne daß schon ine vollstän-
faßt un! untersucht. Im Jahre 1960 hat Ernst- dıge Übersicht geschaffen un:! hne daß das
Wılhelm Kohls einen Katechismus herausge- Bekannte DI1s ZUr Stunde schon historisch-syste-
geben, der in die Brenzsche Iradıtion gehört matisch zureichend untersucht ware. Kaohls
und VO:  3 Reu noch vergeblich gesucht worden bringt die 'Texte un g1bt Eınleitungen, die ıne
ist (ERNST- WILHELM KOoHLs: Der evangelische gute sachliche Einführung in diese bieten.
Katechismus 919}  S Gengenbach au dem Fahre
1545 Heidelberg: Quelle Meyer 1960 57 Derselbe Ernst-Wilhelm Kohls, Jahre hın-

Pädagogische Forschungen. Veröftentlichun- durch Mitarbeiter der 'uCcCIMn Bucer-Ausgabe,
BCH des Comenius-Institutes, Münster E W., über die ben berichtet wurde, hat 11U  - aber
Nr. 14) Im Jahre 1963 hat derselbe E.dıtor auch ıne höchst wichtige Arbeıt über Bucer
we1 weitere, bısher nıcht veröftfentlichte ate- un: die Schule vorgelegt (ERNST-WILHELM
chismen bekanntgemacht (ErnsTtT-WILHELM KOHLS: Die Schule hbei Martın Bucer ıIn ıhrem
KOHLS: Die evangelıschen Katechismen 019}  S Verhältnis Kırche Un Obrigkeit. Heidel-
Ravensburg 1546/17733 und Reichenweiıer 15477 berg: Quelle Meyer 1963 244 Pädago-
1559 Eın Beıitrag ZUTC oberdeutschen Katechis- gische Forschungen. Veröffentlichungen des
musgeschichte des 16 Jahrhunderts. Stuttgart: Comenius-Institutes 22) Bekanntlich ist Bucer
Kohlhammer 1963. 125 Veröffentlichun- nıcht der einzıge Reformator Straßburgs BC-
gen der Kommission für geschichtliche Landes- { BF Der Anfänger der Reformatoin in Straß-
kunde 1n Baden- Württemberg. Reihe Quel- burg War zweifellos Matthäus ell. An dessen

Seıite traten ann Kaspar Hedio, Martın Bucer,len Band) Verfasser des‚ des Ra-
vensburger Katechismus, ist e1in Theologe Wolfgang Capıto. Daß neben der Kirchen-
'IThomas Lindner (Iilıanus), über den näheres reformatıion 1n Straßburg auch iıne Schulrefor-
kaum bekannt ist. ohl hat ein1ges AaUS$S den matıiıon stattgefunden hat, ist bekannt. ber als
Akten des Ravensburger Stadtarchives über iıh: der Schulretormator Straßburgs gılt wen1g-
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sten Martın Bucer, vielmehr der Rektor des BIUNDO: Kaspar Aquila. Eın Kämpfer für das
weltberuühmten Straßburger Gymnasıums, Jo- Evangelıum 1n Schwaben un: 1n der Pfalz, in
hann Sturm Kohls gelingt NUN, anhand einer Sachsen un!: Thüringen. Grünstadt/Pfalz: Im
Fülle VO  - Mater1al bündıg beweisen, daß Verlag des ereins für Pfälzıiısche Kirchen-
gerade dıe Straßburger Schulreformation Bu- geschıichte 1963 X GE and der Ver-
CI5 ureigenes Werk ist. In Tre1 großen Kap1- öffentlichungen des ereins für Pfälzische Kır-
teln wird der Beweıls einzelnen durchgeführt. chengeschichte). Das Materı1al hat der Verfasser
Das handelt VO:  - dem Schlettstädter un in fast vier Jahrzehnten mühevoller Arbeıt
Straßburger Schulwesen VOT der Reformation, ammelt. Er stellt den Lebensgang des
das zweıte VO:  . der Neuordnung des Straßbur- Lutheraners un Mitkämpfers des Flacıus dar,
SCI Schulwesens Begınn der Reformations- handelt besonders über seine Stellung Z.U)

zeit, das dritte VO  3 Bucers Bemühungen nterim un! den theologischen Streitigkeiten
ine hohe Schule 1n Straßburg. Jle entsche1- seiner e1it und stellt iıh: dann VOTLT als Prediger,
denden Gutachten stammen VO  - Bucer, un: Katechet un: Bibelübersetzer. Eın Abschnitt
dıe eigentliıchen Anstrengungen ıne dritte über Aquıilas Nachkommen, ıne Agquıla-Biblio-
evangelısche Universität, die neben Wittenberg graphie un! PfS- un: Personenregister VeL-

un!: Marburg bestehen sollte, siınd VO'  - Bucer vollständıgen das (G3anze. Die gründlıche Arbeıt
ternommen worden. Bucers EinfÄuß auf das macht uns bekannt mit einem der tapfersten
auswärtige Schulwesen In Oberdeutschland ist und aufrichtigsten Bekenner den Refor-
der Inhalt und die Überschrift des etzten Ab- aforen zweıten Ranges un!: 1äßt uns wen1g-
schnıittes des drıitten Kapıtels (Ulm, Bern, Erz- ns eın wen1g hineinschauen in die gelistige

Welt der Gnesiolutheraner, deren entscheıiden-bistum Köln, Basel). In der Arbeit fällt vieles
d} W as für das Verständnis der Theologie des Anlıegen WAafrL, Luthers rbe unverfälscht
Bucers wichtig ist un! für das der Eigenart des bewahren und Luthers Glauben ohne Men-
Staatskırchentums, w1ıe 1n Straßburg un: schenfurcht un! vorbehaltlos bekennen.
anderswo entstand. Das Interessanteste ist doch
wohl eın Wandel 1n der Grundeinstellung Bu- FEıine außergewöhnlich interessante Lektüre
CEIS, den Kohls glaubt nachweisen können. ist das NEUC Buch VO  - ERNST WALTER ZEEDEN
ährend Bucer zunächst Sanz anders als Luther (Die Entstehung der Konfesstionen., Grundlagen
Staat un! Kırche sieht und iıhre Aut- un! Formen der Konfessionsbildung 1m e1it-
gaben durch den Begriff des gemeınen Nutzens alter der Glaubenskämpfe. München-Wiıen:
1in Zusammenhang miıteinander stellt, kämpft Oldenbourg 1965 213 5 Das Wiıchtigste
VO  - 1531 ıne kircheneigene Kırchen- ıhm ist nıcht der Bericht über die außeren "Iat-
zucht. Es würde siıch lohnen, auf die Arbeit sachen, der nıcht sehr vıel Neues bringt, ist
noch "Wa! SCNAUCI einzugehen, W as ich auch nıcht die Fülle der Kuriositäten, WwI1e Dop-
anderer Stelle auch gedenke. pelkonfessionalıtät, Fälle evangelıschen C4

bates uSW., sondern ist die unerhörte Vielgestal-
» Von einigen Eınzeluntersuchungen abge- tigkeıt der Formen un! dıe Verschiedenheıt der

sehen, fehlte bisher ıne CHEGETE umfassende Bıo- ethoden und Lösungen, die vorgeführt WeI-

graphie Aqgquilas«, schreibt Georg Bıundo, Ho- den Es geht VO':  ’ brutalem Zwang bıs Fällen
norarprofessor für Territorialkırchengeschichte VO  3 'Ioleranz J4 dem einzelnen Indiyiduum
und relıg1öse Volkskunde in Mainz, iın der gegenüber. Sehr deutlich wird, daß Reforma-
Aquıla-Biographie, die jetzt vorlegt (GEORG tionsgeschichte 1Ur als Territorialgeschichte
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geschrieben werden kann, coll ein der Wirklıch- ELWa, w arell überwinden. Der Antitrinitarıs-
1US$S verselbständigte sıch und wurde ZULTC e1ge-keit entsprechendes ıld herauskommen und

nıcht eine verallgemeinernde Darstellung, dıe nen, staatsrechtlich anerkannten Kirche Reste
dıe Wirklichkeit nıcht triıfit. Daß die Erfor- der Hinneigung den Schweizern werden

schung der Reformationsgeschichte auf terr1- namentlıch 1n Kronstadt immer wieder einmal

torialgeschichtlicher Basıs a in den Anfängen erkennbar. ber autfs (Gsanze gesehen, lıegt der
Bekenntnisstand des siebenbürgisch-sächsischensteckt, ist kein Geheimnis. Möchte die Arbeit

des Verfassers, dem 111all auch das wird besche1- Kirchentums für die 7Zukunft völlıg test. Da der
Verfasser des Buches be1 dessen Drucklegungnıgen mussen, daß die verschiedenen Kon-

fessionen gerecht behandelt unı keine ZU längst heimgegangen WAaäl, hat arl Reinerth,
Prügelknaben macht, WECI111 111l 1in dem un! selbst Vertasser einer xurzen Darstellung der

Reformatıon 1in Sıebenbürgen, das Manuskriptjenem einzelnen Punkt auch anderer Meınung
ist als CT, 1n dem Sınne Früchte tragen, daß in Betreuung un: csehr behutsam das

reformationsgeschichtlich in dem VO  ; ihm berichtigt, W as berichtigt werden mußte. Meh-
deutlich bezeichnetem Sınne VO  - vielen mutig ( Register erleichtern dıe Benutzung des

weitergearbeıitet wird. Buches Wahrscheinlich wird siıch die Sıcht der
Geschichte der Reformatıion in Sıebenbürgen,

In dem 'Teıl seiner 1m Jahre 1962 erschlie- die rıch oth vortragt, nicht in allen Einzel-
Untersuchung über dıe eformation 1in heıiten halten lassen. ber 1m Grunde hat

Siebenbürgen, der 1m Luther-Jahrbuch 3 1 den Gang der Entwicklung richtig gesehen, un:

(1964) auf Seite DA besprochen ist;, hat der 1mM ist gut, daß die Arbeıten Roths nach seinem
ode noch ZU) Druck gekommen sind.Jahre 1956 verstorbene Protessor der Kırchen-

geschichte 1n Göttingen rıch oth dargetan,
daß Honter seine Reformatıiıon nıcht als luthe- In gew1issem Inn gehört die Untersuchung

VOIl Walter Hollweg über den Augsburgerrische, sondern als schweizerische Reformatıon
durchgeführt hat Er hat dem Einfluß Reıichstag VOIl 1566 (WALTER OLLWEG: Der
insbesondere Bullıngers gestanden. In einem 188 Augsburger Reichstag 919}  S 1566 un SECINE Be-

‘Teıl, der 1964 gedruckt worden ist (ERICH deutung für die Entstehung der Reformierten
RorTHu: Die Reformation In Stiebenbürgen. Ihr Kırche und ıhres Bekenntnisses. Neukirchen:

Verlag des Erziehungsvereins 1964 2 @81 419Verhältnis Wiıttenberg un der Schweiz. I1
Teil Von Honterus Ur Augustana. Köln/Graz Beıträge ZULrC Geschichte un! Lehre der Re-

formierten Kirche. and BUE noch der1964 XL, 138 Siebenbürgisches Archiv,
Band 4) wird 11U  - dargetan, w1e allmählich Literatur, die aus Anlaß des 400Jährıgen Jubıi-
immer stärker und eindeutiger 1n Siebenbürgen läums des Heidelberger Katechismus (1563 his

1963) erschienen ist. Wır haben ber nıchtder Anschluß Wittenberg vollzogen wird,
bıs endgültig der Regierung Stephan mi1t dem Inhalt des Heidelberger Katechismus
Bathorys auf der Mediascher Maisynode 1m Cun, sondern mıt den dramatischen Kämpfen

VOT dem un! während des Reichstages in Augs-Jahre 572 die Verpflichtung auf dıie Augustana
erfolgt un!: das Augsburgische Bekenntnis be1 burg 1566, be1 denen 6cS darum ging, das durch

Friedrich 1808 von der Pfalz (1559-1576) be-den Sıebenbürger Sachsen ausschließliche Gel-
Cung erhält. Die Entwicklung vollzog sıch nıcht gründete reformierte Kirchentum Je nachdem
glatt un bruchlos. Mancherlei1 Widerstände, verteidigen un befestigen der dis-

krimıinıeren und beseitigen. Der unerhörteVO  - katholischer wıe VO:  » reformierter Seite
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Die Arbeıt VOIL ROLAND BAINTON überDruck, der VON katholischer un: lutherischer
Seite auf dıie Pfalz ausgeübt worden ist, un Miıchael Servet (1 1-1553). Gütersloh: Gerd
dıe auf breitester Front notwendiıgen Gegen- Mohn 1960 I Schritften des ereins für
maßnahmen Friedrichs 1808 erklären nıcht NUrL, Reformationsgeschichte, Nr 178, Jahrgang 66
daß das reformierte iırchentum 1n der Pfalz un! E empfiehlt sıch nıcht 11UX dadurch, daß
sich gehalten hat (trotz des Rückschlages un s1ie ein ausgezeichnetes Verzeichnis der Werke
Ludwig VI un: trOLtZz erheblichen Wıderstan- Servets un! der Arbeiten über Servet bringt,
des 1n den Gemeıinnden der Pfalz), daß die sondern auch dadurch, daß der dem lınken Flü-
Pfalz schließlıch ZUr Keimzelle einer deutsch- gel der Reformation, Ww1€e Sagt, innerlich stark
reformıerten Kirche geworden ist, sondern verbundene Vertfasser als Lutherbiograph be-
machen auch kenntlich un! das herausgestellt kanntgeworden ist un! eın erstaunlıiıches Eın-

fühlungsvermögen 1n den ihm in vielem frem-haben, 1st das eigentliche Verdienst der VOI-

lıegenden Untersuchung daß die gesamte — den Luther bewılesen hat. Er zeigt 11U)|  - in seiner
formierte Kırche in EKuropa durch die VO  3 der uen Servet-Arbeıt, dıie nıcht das Zeug-
Pfalz aUus 1n die Wege geleıitete Bıldung einer N1s seiner Beschäftigung miıt dem Leugner des
Bekenntnisgemeinschaft der europäischen Re- Dreieinigkeitsdogmas AUS$S der Reformationszeıit
formierten entscheidend mıiıt ihre innere Einheıit 1St, einerse1its ein starkes Verständnis für den
und ihre Prägung erhalten hat. Helden seines Buches, dessen Theologıe VOTI-

stellt. Er weıiß andererseılts auch gerecht über
Daß Veröffentlichungen YVAGER Geschichte der Calvın urteılen, der die eigentliche Schuld

Täuferbewegung 1n sehr großer ahl ersche1- Servets Hınrichtung rag Calyın wiıird nıcht
NeCN, geht AUSs der großen Bıbliographie Hans- entlastet, 1m Gegenteıl. Die 7Zusammenarbeit
Joachım Hıllerbrands hervor, auf dıe 1m Luther- Calvıns mit der gegenreformatorischen Inquıi-
Jahrbuch 31 (1964) autf Seıite 14 hingewıiesen S1t10N wird deutlıch aufgezeigt und zwingend
worden 1st. Eıne besonders erfreuliche Ver- bewiesen. ber Bainton wehrt alle Versuche ab,
öffentlichung, erfreuliıch deshalb, weil nıcht für durch angeblichen Aufweis 1n Wahrheıit frag-
gelehrte Leser, aber VO  - einem wirklıch kundi- würdiger Motive Calvıns Handeln erklären.

Die 'These, daß Servet miıt den Libertinern 1ngCcn un! die Forschungsprobleme 381 kennen-
den Forscher geschrieben, ist die kurze Eın- Genf einen Aufstand Calvın
führung 1n Geschichte un!: Lehre der Tauter- 1Ns Werk gEesSETZL habe un: daß Calvın seine
bewegung (so der Untertitel) von JOHN Stellung 1n Genf habe kämpfen mussen, wobe1l
WENGER, die den "Iitel »„Die drıtte Reforma- ann ben Servet opferte, wird entschieden
H1071 rag (Kassel: Oncken 1963 132 5 zurückgewlesen. Be1l seinem STAaUSaMCN Kampf
Sowohl die wichtigsten Persönlichkeiten adus den » Hunted Heretic« (so der amer1ıka-
den Anfängen der Täuferbewegung sind uns niısche Originaltitel des Buches) ging Calvın
vorgeführt als auch die wichtigsten täuferischen Zuerst un: zuletzt Ott. Um der hre Got-
Lehren. Der Biblizismus 1n der 'Läuferbewe- tes willen mußte der den 'Iod leıden, der die
Sung ist reiliıch stärker herausgestellt als die Wahrheit Giottes verleugnet hatte. Nirgendwo
spiritualistischen Tendenzen, dıe 1U  - ben auch deutlich w1e 1n dem Prozeß Servet
da 480 In den Anmerkungen 1st die wich- erscheıint Calvın als ıne der etzten großen (ze=
tigste Literatur aufgeführt. estalten des Miıttelalters (136/37 ber dıe Hın-

richtung Servets hat y»dıe Frage der relig1iösen
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ine wirkliche Verständiıgung zwischen den bei-Freiheıit für dıie evangelısche Kırche 1n einer
Weise gestellt wI1e n1ıe ZUVOTL« (1 38) den großen Konfessionen. Erfolgte s1e, könnte

1113  w} alle Hoffnungen, die durch das EeN-
Das "IThema » Die Königsherrschaft Jesu ‚hr1- wärtige Konzıl lebendig geworden sind, wıeder

st1 und die utherische Zweireichelehre« formu- begraben geben. Die Arbeıt eines holländischen
lert ein 1mM Augenblick in der theologischen evangelıschen 'Theologen CORNELIS RıD-
Auseinandersetzung brennendes Problem. Un- DE  z- (Marıa als Miterlöserin? Die Diskussion
mittelbar mit diesem "Thema beschäftigt sıch über die Mitwirkung der Mutter Gottes
ein 1m Jahre 1961 be1 Chr. Kaiser erschienener Erlösungswerk Christi In der heutigen römisch-

katholischen Theologie. Göttingen: Vanden-and nıcht (Unter der Herrschaft C hrıstı. Vor-
räge Von Steck, Diıem, Käsemann, hoeck Ruprecht 1965 176 Kirche un

Hromadka, Wolf, Gollwitzer, gehal- Konfession. Veröffentlichungen des Konfessions-
auf der Tagung der Gesellschaft für CVaNSC- kundlichen Institutes des Evangelischen Bundes.

lische Theologie 1mM Oktober 1960 in Berlin- and 5) geht das Problem Freilich: » Das
Spandau. München: Kaiıiser 1961, 115 Be1i- 1el dieser Arbeıit ist csehr begrenzt. Sıe wıll NUr

rage ZUTr evangeliıschen Theologıie. Band 521 ine Übersicht über den Stand eines Problems
ber mi1ıt dieser Frage zurechtzukommen, geben, über das protestantischen 'Theolo-
ist dringend nötig, sich arheit verschaf- gCcnh me1lst 1Ur VaBC Gerüchte kursieren, (e-
fen über das Verständnis VO:  - Herrschaft Christi rüchte, die sich zeitweise der Befürchtung

der Theologie der Gegenwart. Es ist nıcht verdichten, daß schon wieder ein Marıen-
möglıch, einfach VO  - dem Verständnis der Kö- dogma in Vorbereitung SE1« 143 Wie schwie-
nigsherrschaft Christı auszugehen, das 1910 rıg die Frage auch innerkatholisch gesehen ist,
herrschte, als dıe E.dinburgher Weltmissıions- zeigt das Buch mit meisterhafter Deutlichkeıit.
konferenz die Losung gestellt wurde: » Daß diese Lehre noch einmal ZU) Dogma pro-
Christus krönen Z Könıg der Welt, der klamıiert wird, wırd 11a nıcht unwahrschein-

lıch CNNCIL, doch i1st 1es nıcht bınnen absehba-auch VO  a dem Verständnis VO]  - Königsherrschaft
Christı, das etwa be1i Alfred de Quervaın VOT- TT eıit IWa.:  $ angesichts der Unsicher-
lıegt. Die Theologen, die 1n dem hier aNZUZE1I- heit der katholiıschen Theologie hinsıchtlich der
genden Band Worte kommen, haben schon theologischen Fundıerung un: Ausarbeıtung
verstanden, jeder ıIn seiner e1se, daß VO  - dieser Lehre« 167 Die Unsicherheit geht
Königsherrschaft Christi nıcht gesprochen WeI- weıt, daß katholischerseits auıch der Hoffnung
den darf hne die Menschwerdung un das Ausdruck gegeben werden kann, die Lehre
Kreuzesleiden Christ1. Die Vertfasser der Vor- könnte eine ökumenische rücke werden, da
träge, denen Ernst Wolftf stärksten Marıa Je nachdem als Indıyıduum, ber auch als
schon auf die Probleme eingeht, die sich VO  j Repräsentantın der Menschheit der als I'ypus
Luther her ergeben, geben eın recht instruktives der Kirche angesehen wird. Das Ergebnis,
und repräsentatiıves Bıld der heute vorgetrage- dem der Verfasser nach seinen ebenso sachkun-
Ne  3 Arten des Verständnisses von Königsherr- digen w1e sachlichen Überlegungen kommt, ist
schaft der Herrschaft Christı. recht deutlich: »Sollte einmal einer Dog-

matısıerung der Miterlöserschaft Marıas kom-
Dem normalen Protestanten erscheint die INCnN, würde das für den Protestantismus

zweitellos csehr viel schwerwiegender se1in alsMöglıchkeit iıner Dogmatisierung der » Marıa
corredemptr1X« als die eigentliche Gefahr für die schon sehr bedauerte Proklamierung des

158



Himmelfahrtsdogmas VO  - 1950 Drastischer mehr gründlich auf die Geschichte des katholi-
könnte die Unwiderrutlichkeit der Scheidung schen Dogmas, auch 1n der NeuU: Zeıt, e1INn-
zwıschen Rom un der Reformation nıcht be- ginge, waäare wohl nıcht denkbar. Steht die
sıiegelt werden« (1 67) katholısche Theologıe, wWEeNn die gegenwärtige “r

LICUEC Haltung den getrennten Brüdern nıcht
Luther, die reformatorische Dogmenbildung, unverbindlıche Freundlıiıchkeıit bleiben soll, die

die Augustana USW. siınd 1n dem uche VO  - nichts bedeutet, nıcht auch ihrerseits VOTLT der
ERBERT AMMANS: Die NEeUETEN katholischen Frage, W ds die Lehrbildung neben der katholi-
Erklärungen der Dogmenbildung (Essen: Lud- schen her für dıe Geschichte des Dogmas be-
gerus- Verlag Hubert Wıngen 1965 XVI, deuten hat? Ist das NUur die Häresıe, die
305 Beiträge ZUrTC NECUETEN Geschichte der siıch dıe kırchliche Lehre immer wıeder abgren-
katholischen Theologie. and Ä) überhaupt zen muß? Und WE s1e 900858 das ist Bleibt
nıcht erwähnt. Katholische Dogmengeschichten annn nıcht die Frage, ob die katholische Dog-
erscheinen neuerdings. Um ine Besinnung dar- menbiıldung vielleicht LUr als ein dialektischer
über, wıe denn erklären ist, daß einerse1ts Prozeß verstanden werden kann, der sıch nıcht
mit dem 'ITode des etzten Apostels die ften- verstehen z hne die Gesprächspartner? Das
barung abgeschlossen ist und Schri w1e€e "Ira- kluge, gelehrte un in seiner Art interessante
dıtion sich auf diese Offenbarung beziehen, - Buch macht sehr deutlıch, wIie weıt INa  - katholı1-
dererseits hingegen dıe Dogmenbildung sıch scherseits anscheinend noch davon entfernt ist;,
aufend weiter vollzieht, hne daß möglich die Fragen Sanz übersehen un! fest 1NZzU-

ist, den Zusammenhang der Dogmen mi1t greifen, die da zwangsläufig auftauchen,
der apostolischen eıit überzeugend kenntlich INa  - mit den getrennNten Brüdern ekklesiolo-

machen, kommt dıe katholische Theologie gisch machen gedenkt.
nıcht mehr herum, seitdem s1e Kardinal New-
INan, Katholische Tübinger Schule ın den 5og WILHELM MAURER wurde ZU 65 Geburts-
des Entwicklungsgedankens hineingeraten ISt. Cag ine Festschrift mıiıt dem 'lLitel Reformatıo
Die vorliegende Untersuchung, dıe sich nıcht un Gonfessio gew1ıdmet (hrsg. VO:  } FRIEDRICH
mit der Dogmengeschichte als solcher befaßt, WILHELM KANTZENBACH un! ERHARD MUÜL-
sondern miıt dem Problem der Dogmenge- LER. Berlıin, Hamburg: Lutherisches Verlagshaus
schichte und der Auseinandersetzung der katho- 1965 461 Gr. 8°) Der Band enthält 3 Be1-
lıschen Theologıe mit ıhm, läßt deutlich sehen, trage, deren Inhalt sich VO  - der » Kirchenleitung
daß die katholischen Forscher sich ‚War immer in der palästinıschen Urkirche un! be1 Paulus«
wıieder mıiıt den protestantischen Dogmen- (Leonhard Goppelt) bis 1n die Gegenwart CT-

historikern und deren Arbeıt haben beschäfti- streckt, ZÄAGS Beıspiel die Aufsätze » Die (5ot=
gecn und auseinandersetzen mussen. ber tesirage 1n der Reformation un!: in der Mo-
fehlt 1n diesem gelehrten uche eines ' 1heolo- derne« (Albrecht Peters), » Der ökumenische
SCH, der sich seiner Schülerschaft gegenüber Beitrag der lutherischen Theologie« (Ernst
arl Rahner (u &.} bekennt, S anzZ das Kın- Kinder), »Lutherisches Bekenntnis heute« (Max
gehen auf die Frage, 1n welchem Verhältnis Keller-Hüschemenger) un:! » Luthertum und
enn die Entwicklung des katholischen Dogmas Unıion 1n Südindien« (Hans-Werner Gensichen).
ZUTC Lehrbildung 1n den anderen Kontftessionen Gerhard Müller ine Lutherstudie
steht, $ innerhal) des Protestantismus. Kıne dem Ihema » Die Einheit der Theologie
protestantische Dogmengeschichte, die nıicht des jJungen Luther« be1 Drei Arbeiten sınd

159



dıie Reformation NULr » Weiterführung, Ergän-Melanchthon gewidmet: » Zur Amtslehre des
Jüngeren Melanchthon« (Adolf Sperl), » Often- ZUNS un! Vervollkommnung des VO  ; 'IThomas

Ausgeführten« gebracht habe, wobeı —barung Geschichte Glaube. Bemerkungen
ZU Glaubensbegrift Melanchthons« (Klaus gleich dıe evangelische Theologıe mahnt, sıch
Haendler) un: » Melanchthons Gedanken A HE VO:  j ’Ihomas VOI dem Verlieren 1n einen »ınner-

weltlichen Existenzialismus« lassen.Kirchenpolıitik des erzogs Moritz VO!  \ Sach-
(Robert Stupperich). Die Festschrift bringt

nıcht NUr ine Bibliographie W ılhelm Maurer,
Die Berliner Arbeitsstelle der Weıimarer Klsondern auch ein Verzeichnis der VO  } ıhm be-

treuten Dissertationen. therausgabe legte die zweıte Revisionslieferung
für Martın Luthers Werke (Kritische (Gsesamt-

LRICH KÜHN veröftentlicht mit seiner Habi- ausgabe. Band 32 Revisionsnachtrag. Weıimar:
litationsschrft: Vıa carıtatis (Theologıe des Ge- Böhlau 1964 141 VO:  va Die beigebrachten

Worterklärungen unSETZES be1 IThomas Von Aquin. Berlıin: Evangeli- Textverbesserungen,
sche Verlagsanstalt; Göttingen: Vandenhoeck Quellennachweise werden sicher das Verstehen

des Luthertextes erleichtern un!: vertieten. InRuprecht 1964 279 8°) ıne 'Thomasstudie,
dıe als Grundlage für das kontroverstheologı1- der Erläuterung 538, 15-22, wurden leider
sche Gespräch gedacht ist. In einem Schluß- dıe Arbeıten des Ockhamforschers aul Vıgnaux
kapıtel » Lhomas 1mM Gespräch mıiıt der evangelı- übersehen, der gezeıigt hat, daß ckcham
schen Theologie« (224-272) wertet die Eir- mehr dıe Freiheit Giottes VO' Ginaden-

habıtus des Menschen be1 der Rechtfertigunggebnisse seiner Thomas-Untersuchung AUS$S un!
betont wiederholt, daß 1n der VO:  -} ıhm unter- als dıe Verdienstlichkeit der hne Ginade
suchten Frage zwıschen der reformatorischen gewirkten Werke g1Ing.
Theologie, einschließlich Luther, un 'Ihomas
keın »eigentlicher Gegensatz« bestehe, sondern Markkleeberg/Leipzıg FEFranz Lau


